
Gegr-rcriöet 187/<§ SA^ tnöet ^ 877

MÄM

»«L«

ZUML

Watkmales Nachrichten - rmd AnzeigenhlatL für hie OberamLsdezirLe Nagold, Calw . Freudenstadt und Neuenbürß
Vezugspr, : Monatl . d . Post -4l 1 .2» einschl . 10 ^ Veförd .-Eeb ., zuz . 6st -ä Zustellungsgeb . ,

' d . Ag.
^11 .40 einschl . 2» L Austrägergeb . ; Einzeln . 1» Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . höh . Gewalt
H . Betriebsstör , besteht kein Anspruch aus Lieserung . Drahtanschrift : Tannenblatt . Fernruf 321.

Anzeigenpreis: Die einspaltige Millimeterzeile öder deren Raum 5 Pfennig . Texi-
millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschlutz Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Siummer 101 Altensteig , Dienstag, den 3. Mai 1838 l 61 . 3 « hrg , » ,

Srutt Einzug des Mllrs in Rom
Herzlicher Abschied in VrrUn — Sie einzigartige TrtumpWhrt hat begonnen — Rom ein Heerlager begeisterter Italiener
Ser Führer abgrreist

Abschiedsanjprache Hermann Eöriugs
Berlin , 2. Mai . Der Führer und Reichskanzler ist mit seiner

Begleitung am Montagnachmittag um 16.44 Uhr im Sonder-
§ug pom Anhalter Bahnhof zu seinem angekündigten Staatsbe¬
such nach Italien abgereist.

Die Berliner Bevölkerung , die sich zu Zehntausenden an der
Mlich geschmückten Anfahrtstrecke vom Wilhelmplatz über die
Wilhelm - u . Anhalterstraße zum Anhalter Bahnhof eingefunden
hatte, gab dem Führer ein jubelndes Abschiedsgeleit. Inzwischen
war die Erwartung der Massen aufs Höchste gestiegen, als 1»
Minuten nach 16 Uhr der Führer die Reichskanzlei verließ
«Der Jubel und die Begeisterung der Berliner machte sich in
brausenden Heil -Rufen Luft , die sich auf der ganzen Fahrt bis
zum Bahnhof wie eine Welle fortsetzten. Vor dem Bahnhof be¬
grüßte Eeneralfeldmarschall Göring den Führer , der hierauf
hie in der Möckernstraße angetretenen Ehrenkompanien der
Wehrmacht unter den Klängen des Präsentiermarsches abschritt.
Während das Deutschlandlied erklang , geleitete Gensralfeld-
« arschall Göring den Führer in den Bahnhof , wo ihn die den
Mhrer begleitenden Persönlichkeiten und die zu seinem Abschied
versammelten hohen Vertreter von Staat und Partei bereits
erwarteten.

Der Bahnsteig , auf dem die zwei Sonderzüge unter Dampf
stehen , ist mit den Fahnen von Deutschland und Italien festlich
geschmückt. Ein überaus buntes Bild bietet sich in der Bahn¬
hofsvorhalle . Schon um 16 Uhr war fast das gesamre Führer¬
korps von Deutschland hier versammelt . Jubelnd begrüßt wur¬
den der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels,
und Reichsaußenminister von Ribbentrop . Kurz darauf werden
auch dem Stellpertreter des Führers , Reichsminister Heß . Ova¬
tionen zuteil . Man sieht neben den den Führer begleitenden
Persönlichkeiten fast die gesamte Reichsregierung , die Minister
von Neurath , Rust , Kerrl , Darre , Ohnesorge, Frick, Dorpmül-
ler , Funk und Eürtner , ferner Korpsführer Hühnlein , Korps-
führer Christiansen , Generaladmiral Dr . h . c . Raeder mit meh¬
reren Admiralen und Generaloberst von Rundstedt mit einer
Reihe von Generalen , zahlreiche Staatssekretäre und viele Füh¬
rer aus der Partei und ihren Formationen . Außerdem waren
anwesend die gesamte italienische Botschaft unter Führung des
Geschäftsträgers Botschaftsrat Graf Magistrat ! und der Berli¬
ner Fascio sowie die Militär - und Luftattachös Italiens.

Nieltausendstimmiges Heil erfüllte die weite Bahnhofshalle,
als um 16 .20 Uhr der Führer in Begleitung von Generalfeld-
marschall Göring die Halle betrat . Eeneralfeldmarschall Göring
richtete dann folgende Abschiedsworte an den Führer:

„ Mein Führer! In diesem Augenblick darf ich Ihnen
die Abschiedsgrüße des ganzen deutschen Volkes
übermitteln. Sie fahren jetzt als Staatsoberhaupt , als unser
Führer, zu einer befreundeten Nation , um den Besuch zu er¬
widern , den der Duce im Herbst dem deutschen Volk und Ihnen
abgestattet hat . Unsere aufrichtigsten und heißesten Wünsche be¬
gleiten Sie . Wir wißen , daß auch dieser Besuch dazu beitragen
wird , die Festigkeit der Achse Berlin —Rom aufs neue unter
Beweis zu stellen , und wir wissen , daß diese Zusammenkunft
wieder für den Frieden beider Völker und den
Frieden der Welt von größter Bedeutung sein
wird . Die beiden größten Männer dieses Jahrhunderts treffen
sich und diesem Treffen gelten heute , mein Führer , die herz-
üchsten Wünsche Ihres Volkes . Gott segne Sie bis zu Ihrer
Rückkehr."

Während sich darauf der Führer mit seiner Begleitung «achdem vorderen Teil des Zuges begab , riefen die Berliner in
Wprechchören : „Glückliche Reise" und „Gruß an de« Duce !"
wtwa 10 Minuten unterhielt sich der Führer vor der Abfahrt«it Generalfeldmarschall Göring , dem Stellvertreter des Füh-

Rudolf Heß , Dr . Goebbels und dem italienischen Ge¬
schäftsträger Botschaftsrat Magistrat ! auf dem Bahnsteig.Um16 .44 Ahr, wie planmäßig vorgesehen, setzte sich dann der
ckug in Bewegung . Der Führer grüßte noch einmal zu seinenAlltarbeitern zum Bahnsteig hi« . Ihre Heil -Rufe und die der

- ung jenseits der Bahnsteige begleiteten den Führer
. ^ dme Weile aus dem Bahnhof hinaus Der Stellvertreteres Führers und die Mitreisenden Minister nahmen darauf inein zweiten Sonderzug Platz und verließen ebenfalls jubelndbegrüßt, elf Minuten später Berlin.

Auf der Durchfahrt in Leipzig
2

d^ pzig, 2 . Mai . Zum ersten kurzen Aufenthalt auf der Fahrthielt der Sonderzua des Führers im Hauptbahnhos«er meichsmessestadt . dem größten Bahnhof Europas . Zahttsk«

Leipziger Volksgenossen hatten sich nach der Funkjibertragung
der Abfahrt ausgerechnet , daß det Führer wahrscheinlich über
Leipzig kommen würde , und waren zum Hauptbahnhos geeilt.
Der Bahnsteig , auf dem der Sonderzug einlaufen sollte , war
zwar nur an seinem Beginn freigegeben . Hinter der Absperr¬
kette aber und auf den Nebcnbahnsteigen drängte iich eine un-
ühersehbare Menschenmasse. Noch bevor der Zug in die weite
Halle esnlief , setzte ein Jubelsturm der Begeisterung ein . Im
Nu wgrep die Absperrketten durchbrochen, und der Bahnsteig
war dicht gefüllt mit frohen und jubelnden Menschen. Ein wo¬
gendes Meer von Händen reckte sich dem Führer entgegen , und
ein Orkan des Jubels umbrandete den Mann , der das Schicksal
Deutschlands ist . Am offenen Fenster des zweiten Wagens zeigte
sich der Führer immer wieder und drückte die sich ihm entge¬
genstreckenden Hände . Nach knapp viertelstündigem Aufenthalt
setzte sich der Zug unter sich immer erneuernden Begeisterungs¬
stürmen langsam in Bewegung zur Weiterfahrt nach dem Sn
den.

Das Imperium erwartet de« Mhrer
Ganz Italien in Feierstimmung

Rom , 2 . Mai . Ganz Italien hat am Vorabend der bevorste¬
henden großen Reise nach dem Worte des Duce die Fahnen , die
Waffen und die Herzen erhoben , um in der Hauptstadt des Im¬
periums , dem Ewigen Rom , im herrlichen Neapel und der
Hochburg mittelalterlicher Kultur , Florenz , den Führer Eroß-
deutschlands , Adolf Hitler , zu empfangen.

Gewiß haben in diesen drei Städten und an den Straßen , die
der Führer auf seinem Einzug in das befreundete Land durch¬
fährt Staat und Partei und alle Bürger des Weltreiches in ei¬
nem schwer zu betreibenden Mäße gewetteifert , um dem hohen
East und seiner Begleitung die Größe , Stärke und Schönheit
des Imperiums in strahlendem Lichte zu zeigen. Von der Vor¬
freude und Begeisterung aber ist das ganze Land vom Brenner
bis zur Südspitze Siziliens , sind alle Bürger des faschistischen
Imperiums erfüllt . Von allen Türmen und aus allen Fen¬
stern flattern die Fahnen der befreundeten Nationen , Stadt
und Land haben sich festlich geputzt : Hier ist wirklich der Früh¬
ling in das Land und in die Herzen seiner Menschen eingezogen.
Drei Jahrtausende haben im Ewigen Rom die Schätze ihrer
Kulturen in einer unbeschreiblichen Fülle aufgestapelt . Sie alle
umrahmt der unendliche Zauber des römischen Mai , der um
diese Kulturmetropole der Welt , die die Römer mit Stolz Ca-
pitale del Mundo nennen , seine Bande geschlungen hat . Neben
den Wahrzeichen Jahrhunderte und Jahrtausende alter Kultu¬
ren , neben den neuzeitlichen Denkmälern der faschistischen Aera,
entfaltet die Natur ihren ganzen unaussprechlichen Liebreiz.

Seit Tagen hat sich das Getriebe in den Straßen der 1,2 -Mil-
lionenstadt vervielfacht , und es ist gewiß nicht zu viel gesagt,
daß sich die Zahl seiner Einwohner verdoppelt hat.
Immer neue Besucher aber strömen aus allen Ländern der Erde
herbei , die mit den Römern den großen Stunden entgegenfie¬
bern . Am Vorabend des großen Tages hat Rom unter strahlen¬
dem Himmel den letzten Schmuck angelegt Alts r in eigens für
den Empfang des Führers errichteten Bahnhof im Süden der
Stadt , auf dem Wege nach Ostia , hat die faschistische Miliz die
Absperrung übernommen.

Ganz überwältigend ist auch die Pracht der Via dei Trionfi,
auf der die große Parade stattsinden wird . Schon heute gleicht
Rom einein wahren Heerlager , lleberall sieht man die schmucken
Soldaten und Offiziere der italienischen Wehrmacht . Ueberall,
wo sich die schon eingetroffenen deutschen Gäste in der Stadt
zeigen, sind sie Gegenstand begeisterter Kundgebungen . Ein Platz¬
konzert der Standarte „Feldherrnhalle " am Pincio und ans
anderen großen Plätzen der Stadt war jedesmal von vielen
Tausenden begeisterter und dankbarer Zuhörer unilagert.

Hörberichte von der Ztalienfahrt des Führers
Von der Ankunft des Führers in Rom und der Tri¬

umphfahrt zum Quirinal am D i e n s t a g/den 3 . Mai , bringt
der deutsche Rundfunk im Rahmen eines Unterhaltungskonzerts
des Deutschlandsenders von 20 bis 22 Uhr laufend Hör¬
berichte.

Am Mittwoch, den 4 . Mai , 16 bis 19 Uhr , berichte,, alle
Reichssender im Rahmen eines Unterhaltungskonzerts vom Auf¬
marsch der Jungfaschisten sowie von der Kundgebung der Aus¬
ländsdeutschen in der Basilikadi Massenzio. Um 17.30 Uhr wird
die Veranstaltung vom Deutschlandsender übernommen.

Empfang der deutschen Presseabordnung
Rom, 2 . Mai . Der Minister für Volksbildung Alsieri gab am

Montag im Offiziersheim der italienischen Wehrmacht der nutz
mehr als 100 Hauptschriftleitern bestehenden Abordnung tftr
deutschen Presse sowie den Angehörigen des Films und de»
Rundfunks ein Frühstück.

Minister Alfieri hielt bei diesem Frühstück eine tempera¬
mentvolle , mitreißende Ansprache, in der er die vielen Ge¬
meinsamkeiten Deutschlands und Italiens sowie die Unzerbrech¬
lichkeit der Achse Rom—Berlin betonte . Die deutsche Presse käm¬
pfe an vielen Fronten Schulter an Schulter mit der
italienischen . So seien sie vereint in der Abwehr gegen den
völkerzerstörenden Bolschewismus und in der Zurückweisung
der auf die Störung der deutsch - italienischen Freundschaft ab¬
gestellten übelwollenden Unterstellungen . Ministerialrat
Verndt betonte in seiner Antwort , daß alle anwesenden deut¬
schen Schriftleiter glücklich seien, an diesen schicksalhaften Tagen
zweier Völker teilnehmen zu können.

Steigende Svnnnuog in Stallen
Rom, 3. Mai . Die Fahrt des Sonderzuges des Führers

nach Italien wird in Rom mit steigender Spannung anhand
der Sonderberichte der italienischen Pressevertreter verfolgt,
lleber die Kundgebungen bei der Abfahrt Adolf Hitlers aus
Berlin haben die Blätter ausführlich berichtet , und nun treffen
ständig neue Meldungen über die Fahrt des Zuges durch
Deutschland ein.

Die Kapelle der SA -Standarte .Leldherrn Halle" spielt in No«
Allgemein bewundert und herzlich gefeiert

Rom , 2 . Mai . An dem großen Geschehen des Führer -Besuchesin Rom nimmt auch die Kapelle der SA -Standarte „Feld¬
herrnhalle " teil . Bei ihrem Eintreffen und den beiden ersten
Platzkonzerten , die sie Montagnachmittag und -abend gab , wur¬
den die 70 Mann des Musik- und Spielmannszuges mit Herz¬
lichkeit begrüßt und gefeiert . Ihre Haltung und ihre musikali¬
schen Darbietungen lösten allgemeine Bewunderung aus.
lleberall , wo die Männer mit den silbernen Ringtragen im
Stadtbild erscheinen, wurden sie von den Massen , die am Vor¬
tage des Führer -Besuches durch die festlichen Straßen Roms
strömen , umdrängt . Die Kapelle wird , wie die NSK meldet,
am Dienstag zum Empfang der Soirderzüge der Landesgruppe
Italien der Auslandsorganisation , die aus allen Teilen Italiens
erwartet werden , auf dein Hauptbahnhof konzertieren und dann
den Zug der uniformierten Parteigenossen der Landesgruppe
zum Ostia -Bahnhof geleiten . Dort nehmen die Männer zum
Empfang des Führers Aufstellung und erleben so den großen
Augenblick, da der Führer in Rom eintrifft.

Während der Veranstaltung der folgenden Tage wird eben¬
falls eine Abordnung der SA zusammen mit der Landesgruppe
in Erscheinung treten . Später wird die durch ihre ausgezeich¬neten Leistungen bekannte Kapelle auch in Sabaudia und Lit-
torio konzertieren.
Gründung einer -eutsO-italienWen Studieniristung

Berlin, 2. Mai . Zum Zweck der Förderung des Studiums
der Kulturbeziehungen zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischen Italien sowie des Studium»
der Bedeutung dieser Beziehungen für die europäische Kultur
zum Wähle und Nutzen der beiderseitigen Völker ist am 27. April
1938 eine deutsch -italienische Studienstiftung mit dem Sitz in
Berlin errichtet worden.

Stärkste Beachtung in der Newyorker Presse
Newyorl , 2 . Mai . Die Reise des Führers nach Italien

findet hier die größte Beachtung . Bereits seit mehreren Tagen
bildete sie Len Gegenstand ausführlicher Presseberichte , die
namentlich den umfangreichen Empfangsvorbereitungen in Rom
gewidmet sind. Die „Newyork Times " erklärt in einem Leit¬
artikel , die Delegation , die den Führer begleite , fei wohl eine
der bedeutsamsten , die Deutschland je verlassen habe.

»M Sch : Nie «Mi , Euch , FmüMn!
Berlin , 2 . Mai . Die von Mussolini gegründete führende

faschistische Zeitschrift „Gerarchia " bringt anläßlich des Führer-
besuchcs ein großes Sonderheft heraus , dem die NSK den fol¬genden Beitrag des Stellvertreters des Führers Rudolf Heßentnimmt:

Wie im vergangenen Jahre das italienische Volk in stolzer
Begeisterung den Besuch des Duce in Deutschland miterlebte , sowird in diesen Tagen das deutsche Volk in leidenschaftlicher An¬
teilnahme den Besuch seines Führers in Eurem Imperium,
faschistische Italiener , milerleben!
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RWwMr Bischof Sproll
Von Gauleiter Murr.

Wenn der Führer in den Jahren des nationalsozialisti¬
schen Aufbaues unser Volk zur Stellungnahme zu elementa¬
ren Lebensfragen unseres nationalen Daseins aufrief , dann
schien es, als ob die Aufgeschlossenheit und Eindeutigkeit,
mit der sich unser Vol kin klarer Erkenntnis der nationalen
Notwendigkeiten begeistert zu den Zielen des Führers be¬
kannte, schlechterdings nicht mehr zu übertreffen sei . llnd
doch hat die Frage der Eingliederung Deutsch-Oesterreichs
in das Eroßdeutsche Reich und die Wahl eines Eroßdeut-
schen Reichstags eine Anteilnahme ausgelöst, die einzigar¬
tig in der Geschichte unseres Volkes ist. Unser Volk empfand
ehrfürchtig die Größe der geschichtlichen Stunde und bewun¬
derte die geniale Großtat des Führers , die die ungestillte
Sehnsucht eines Jahrtausends erfüllte : und mehr als je
begriff jeder, daß angesichts dieser historischen Tat alles au
dcre zurückzutreten habe.

Wenige nur begriffen es nicht. Man kann über diese
nichtssagende und neinsagende Minorität zur Tagesordnung
übergehen. Nicht aber kann man schweigen, wenn es sich um
einen Nichtwähler handelt wie. den Bischof Dr . Sproll,
der als einziger am Bischofssitz Rottenburg nicht zur Wahl
ging und dessen Fernbleiben von der Wahl nur als eine
bewußt demonstrative Haltung gegen Partei und Staat be¬
wertet werden kann.

Bischof Sproll hat schon bisher seine Abneigung gegen
den nationalsozialistischen Staat schlecht verbergen können.
Anstatt sich auf religiöse Betrachtungen zu beschränken , hat
er immer wieder versucht, den Staat durch mehr oder min¬
der versteckte Angriffe zu verunglimpfen . Ich habe diesen
Ausflügen auf das politische Gebiet trotz dringender und
wiederholter Bitten von Katholiken, dagegen einzuschreiten,
.bisher mit Langmut zugesehen in der Hoffnung, daß der
Herr Bischof das Nutzlose und auch Irrtümliche seines Be¬
ginnens schließlich einsehen würde . Sein Verhalten bei der
Volksabstimmung am 10. April läßt indessen eine solche Er¬
wartung nicht mehr als berechtigt erscheinen.

Bischof Sproll hat nicht gewählt . Als e i n z i g e r am Bi¬
schofssitz Rottenburg ist er nicht zur Mahl gegangen, alle
übrigen Wähler und Wählerinnen erfüllten gern und freu¬
dig ihre selbstverständliche Pflicht . Selbst die Geistlichen,
Beamten und Angestellten des Bischöflichen Ordinariats
haben ihre Stimme abgegeben. Nur Bischof Sproll glaubte
auch diesmal nicht auf eine gegensätzliche politische Betäti¬
gung verzichten zu dürfen.

Wohl unter dem Eindruck des grandiosen Bekenntnisses
unseres Volkes , das ihm deutlich machte , wie sehr er gegen
die Interessen des Vaterlandes und gegen den Willen des
Volkes gehandelt hat , verließ er noch am Abend des 10.
April Rottenburg . Er entschuldigte aber nachträglich sein
Nichterscheinen zur Wahl mit seinem „Gewissen "

. Er er¬
klärte, daß ihm sein Gewissen nicht erlaubt habe , für die
Reichstagsliste des Führers zu stimmen, auf der Namen
von Männern verzeichnet seien, die nach feiner Behauptung
Feinde der Kirche und des Christentums seien.

Diese Erklärung des Herrn Bischofs kann nicht unwider¬
sprochen bleiben. Bischof Sproll müßte zunächst wissen , daß
die Mitglieder des Reichstags nicht nach religiösen, sondern
nach politischen Gesichtspunkten ausgewühlt sind und daß es
ihm nicht ansteht, dem Führer dreinzureden , wen er für
würdig hält , Mitglied des Deutschen Reichstags zu sein.
Bischof Sproll müßte auch wissen , daß in den Reichstag ja
auch Männer einziehen, die bis zum Jahre 1933 anderen
Parteien , so auch dem Zentrum angehörten . Ich brauche
hier nur an die in Württemberg bekannten Namen Farny
und Graf von Quadt zu Wykradt und Jsny zu erinnern,
die auch diesmal wieder auf der Liste des Reichstagswahl¬
vorschlages standen und gewählt wurden . Bischof Sproll
müßte aber auch wissen, daß es auf der Reichstagsliste Na¬
men von Männern , die „Feinde der Kirche und des Chri¬
stentums" sind , gar nicht gibt . Meinungsverschiedenheiten
über religiöseund dogmatische Anschauungen hat es zu allen
Zeiten gegeben und wird es immer geben : sie gibt es selbst
innerhalb der Kirche und innerhalb des Christentums und
auch Bischof Sproll wird dies nicht hindern können. Im
Reichstag sitzen aber ebenso Männer , die gutgläubige Ka¬
tholiken und treue Protestanten sind . Der imponierenden
Geschlossenheit des Reichstags tut das keinen Abbruch:
denn der Reichstag ist ja kein Konzil, das sich mit religiösen
Dingen beschäftigt , sondern eine politische Institution , in
der Deutsche neben Deutschen sitzen und in der ausschließlich
politische Fragen , Fragen unserer gemeinsamen nationalen
Existenz , behandelt werden.

Wenn aber schon Bischof Sproll glaubt , berechtigt zu
sein , daran Anstoß zu nehmen, daß auf der Liste Namen
von Männern stehen, deren religiöse Anschauungen mit der
seinigen nicht übereinstimmen, dann sollte er sich zuvor
daran erinnern , daß die Liste des einstigen Zentrums , die
er vermutlich mit Begeisterung gewählt hat , Männer an
führender Stelle enthielt , wie etwa Matthias Erzberger,
Jo >ef Wirth und so weiter , die sich mit Kopf und Kragen
dem kirchen- und christentumsfeindlichen Marxismus ver¬
schrieben und Arm in Arm mit ihm Deutschland dem Ver¬
derben entgegentrieben . Es ist nie bekannt geworden, daß
Gewissensbisse Bischof Sproll abgehalten hätten , jene inti¬
men zentrümlichen Freunde der ausgesprochenenFeinde der
Kirche und des Christentums zu wählen.

Dem Hinweis auf das Gewissen fehlt aber auch angesichts
des bisherigen Verhaltens des Bischofs Sproll jede Logik.
Herr Dr . Sproll hat sich bei allen Volksabstimmungen und
Wahlen zum Reichstag feit 1933 beteiligt . Mit seinem „Ja " ,wie ich es als selbstverständlich annehme, hat er damit schon
bisher dieselben Männer gewählt , denen er am 10 April
seine Stimme versagen zu müssen glaubte . Daß er etwa mit
„Nein" gestimmt haben könnte , Halle ich für undenkbar,
denn dann hätte er vor seinem Gewissen die Treue verletzt
zu der er gegenüber dem Staat nach dem Konkordat ver¬
pflichtet ist. Wenn er aber schon bisher zur Mahl ging, dann
hätte ihn nichts abhalten können, auch am 10. April gleich
der überwältigenden Mehrheit unseres Volkes seine na¬
tionale Pflicht zu tun.

Bischof Sproll ist, wie bisher festgestellt ist, der einzige
deutsche Bischof, der nicht zur Wahl ging . Alle übrigen
deutschen Bischöfe haben gewählt . Hohe katholische Würden¬

Fortfetzung von Seite 1
Zwei große Kulturnationen werden wiederum Tage gemein¬

samer Freude, gemeinsamen Glückes und Triumphes in dem er¬
habenen Bewußtsein feierlich begehen , daß edle Gedanken — in
den besten Köpfen der beiden Reiche erdacht und durch sie zur
einigenden Weltanschauung in jeder dieser schöpferischen Volks¬
gemeinschaften gestaltet — der Ursprung sind , für die Freund¬
schaft der beiden Völker , für Italiener und Deutsche und für
die Freundschaft der beiden Männer , die sie führen : Benito
Musiolim und Adolf Hitler.

Mit besonderem Stolz können diese beiden Großen der Ge¬
schichte ihrer Länder auf die Bewegungen zurückschauen , die sie
in die Geschichte Europas und in die Geschichte der Welt ein¬
gefügt haben , auf den Faschismus und auf den Nationalsozia¬
lismus.

Und beide Männer , die ersten Arbeiter und die ersten
Kämpfer ihrer Völker , werden in persönlichem Stolz auf die
Entwicklung zurückblicken , welche die Faschistische und die natio¬
nalsozialistische Partei , als ihre ursprünglichsten Kampforgani-
sationen für die Entfesselung der besten nationalen und sozialen
Kräfte in ihren Millionen-Völkern genommen haben.

Mittels ihrer Parteien haben Benito Mussolini und Adolf
Hitler ihre Völker vom Marxismus befreit und vor dem Bolsche¬
wismus gerettet.

Mittels ihrer haben sie die politische Freiheit und dis
soziale Gerechtigkeit für ihre Völker erkämpft und erhalten
Mittels ihrer haben sie besonders den schöpferischen Geist der
Besten ihrer Länder belebt und die Ehre der Arbeit aller schaf¬
fenden Menschen der großen Imperien gesichert.

Mittels ihrer haben sie den beiden alten Völkern Europas
den Geist jugendlicher Kraft gegeben und sie zu stolzen Nationen
in großen Reichen werden lassen.

Was ist selbstverständlicher , als daß in Italien wie in
Deutschland besonders die ersten Mitkämpfer des Duce und des
Führers , daß die alten Parteigenossen, die Alte Garde des
Faschismus und des Nationalsozialismus diese Maientage der
Freundschaft der beiden Bewegungen der Völker, denen sie
dienen und der Führer , denen sie gehorchen, als Tage der Be¬
stätigung eines großen kämpferischen Lebensweges empfinden.

Faschisten ! Wir , Gefolgsmänner Adolf Hitlers und Ihr,
Gefolgsmänner Benito Mussolinis, wir können gemeinsam stolz
darauf sein , in die Geschichte mit einzugehen als Männer , die
in Zeiten, welche für die Entwicklung des Lebens unserer Völ¬
ker entscheidend waren, sich auf die Besten verschworen haben,
die uns in den Tagen der Not das Schicksal gab und die zu den
Größten gehören , die auf Italiens und Deutschlands Erde
geboren wurden.

So grüße ich Euch in stolzer Erwartung der kommenden
Tage : Es lebe Mussolini ! Heil Hitler!

träger und Geistliche haben zum Teil sogar in vorbildlicher
Weise ein Beispiel nationaler Pflichterfüllung gegeben. I?
nun etwa das Gewissen der übrigen deutschen Bischöfe vc>
minderer Beschaffenheit wie das des Herrn Bischof Sproll?
Auch die katholische Bevölkerung hat am 10 . April freudig
und stolz ihre selbstverständliche nationale Pflicht getan.
Ist etwa das Gewissen der Millionen gläubiger Katholiken
vor Gott von minderem Gewicht als das des Bischofs
Sproll ? Noch im Katholischen Sonntagsblatt , auf das der
Herr Bischof nicht ohne Einfluß ist, ist in der Nummer vom
3 . April 1938 groß und eindrucksvoll aufgefordert : „Jede
Stimme dem Führer des größeren Deutschlands"

. Bischof
Sproll selbst tut aber das Gegenteil von dem , was er im
Katholischen Sonntagsblatt seinen Gläubigen anraten läßt'

Angesichts dieser Tatsachen versagt eine Berufung auf
das Gewissen vollständig . Bischof Sproll sieht eben nicht die
Größe dieser Zeit . In seinen vielen Reden seit 1933 ist
nichts zu spüren von der Erkenntnis , die auch der einfachste
deutsche Volksgenosse mindestens ahnt , von der Erkenntnis
der segnenden Hand des Allmächtigen auf dem , was der
Führer tut und wirkt. Bischof Sproll sieht nicht den ge¬
waltigen , ungeahnten Aufstieg unseres Volkes auf allen
Gebieten , er sieht nicht die respektvolle Stellung , die Deutsch¬
land in der Welt wieder einnimmt , er sieht nicht die impo¬
sante nationale Geschlossenheit und Einigkeit unseres Vol¬
kes, die jeden Deutschen vor allem im Blick auf die Vergan¬
genheit mit wahrhaftem Glück erfüllen muß . Er will nicht
erkennen, daß die göttliche Vorsehung Adolf Hitler und die
von ihm geprägte Weltanschauung des Nationalsozialismus
sichtbar dazu ausersehen hat , unser Volk vor dem grauen¬
haften Chaos des Bolschewismus und Antichristen zu ret¬
ten . Anstatt sich nun demütig unter diese Fügung des All¬
mächtigen zu beugen und dankbar die Rettung unseres Vol¬
kes und damit auch der Kirche durch den Nationalsozialis¬
mus anzuerkennen , spricht er ewig nur von „Verfolgung
und Märtyrertum "

, was zu der täglichen völlig ungehin¬
derten Religionsausübung von Millionen , zur Errichtung
von immer neuen Gotteshäusern , zu dem Schutz , den der
Staat der Kirche angedeihen läßt , in schreiendem Wider¬
spruch steht.

Ich weiß, Bischof Sproll geizt nach dem Glorienschein des
Märtyrers . Dieser Glorienschein wird ihm versagt bleiben.
Er hat nicht nur als Deutscher dem Ru ? des Führers keine
Folge geleistet und damit seine vaterländische Pflicht nicht
erfüllt , er hat als Bischof die Verpflichtung , die ihm das
Konkordat auferlegt , verletzt. Nach dem Konkordat ist jeder
deutsche Bischof zur Treue dem Deutschen Reich gegenüber
verpflichtet. Er ist außerdem verpflichtet, die verfassungs¬
mäßig gebildete Regierung zu achten und in der pflichtge¬
mäßen Sorge um das Wohl und das Interesse des deut¬
schen Staatswesens in der Ausübung des ihm übertragenen
Amtes jeden Schaden zu verhüten , der es bedrohen könnte.
Diesen klaren Bestimmungen des Konkordats hat Herr Dr.
Sproll in seiner Eigenschaft als Bischof zuwidergehandelt.
Das Gewissen des Herrn Bischofs kann dieser eindeutigen
und unleugbaren Tatsache nicht gegenüberstehen, ohne ihm
dringend anzuraten , daraus die einzig mögliche Folgerung
zu ziehen.

El» Abstimmungsergebnis
Berlin , 2 . Mai . Nachdem auch aus oen fernsten Ländern die

krgebnisie von der Wahl der Ausländsdeutschen und Seefahrer
angegangen sind , hat der Eauieiter der Auslandsorganisation
rer NSDAP ., Staatssekretär Bohle, dem Führer gemeldet -

Insgesamt gaben unsere Volksgenosse» im Auslande und die
reutschen Seefahrer 187 217 Ja -Stimmen gleich 99,1 o. H, 1S7»
timmten mit Nein , 571 Stimmen waren ungültig.

Bauplan für die Hauptstadt derBewegung
München erhält U-Bahnen , neue Oper . Großbauten vo»

Partei , Behörden und Staat
München, 2. Mai . Der Führer hat , wie erinnerlich , am 2 . April

in seiner Rede in München verkündet , daß die grundlegende
Planung , die aus der Stadt München die Hauptstadt der Be¬
wegung und die Hauptstadt der deutschen Kunst machen wird
nun zum Abschluß gekommen sei . Das Vauprogramm steht nun
nach langjähriger mühevoller und aufopfernder Zusammenarbeit
aller Beteiligten in klaren Umrissen fest.

Ausgangspunkt der neuen Planung ist die Umgestaltung
Bahnanlagen in und um München . Zwischen Hirschgarten nnd
Landsbergerstraße ermöglicht ein «euer Hauptbahnhof im Fern¬
verkehr einen reibungslosen Durchgangsverkehr von Norden und
Westen nach Osten und Süden . Die neue Lage des Hauptbahn¬
hofes erfordert eine schnelle Verbindung mit der Stadtmitte
und dem Bahnhof München-Ost für den Vorortverkehr . Hierfür
wird die U-Bahnlinie West—Ost erbaur . Die Verbindung der
Stadt von Süden nach Norden erfolgt durch die Süd—Nord-
U -Vahnlinie.

In städtebaulicher Beziehung ergibt sich für den Ausbau der
Stadt die Möglichkeit, auf dem über 2,5 Kilometer langen srei-
gewordenen Gelände des jetzigen Bahnkörpers einen wahrhaft
monumentalen neuen Stratzenzug zu schasse« , der alle Neubauten
aufnehmen wird . Die neue große Oper wird hier als vor.
nehmster Bau des neuen Münchens Platz finden , ebenso ein
neues großes Operettentheater , ein Variete mit Kabarett , ei,
großes Tonfilmhaus , ein riesiges städtisches Sportbad mit allen
erforderlichen Nebenanlagen , ein großer Saalbau für Großver¬
anstaltungen , das mächtige Parteiverlagsgebäude , ein KdF . Hotel
für den Durchgangsverkehr sowie Hotels neben Vergnügungs¬
stätten aller Art.

Der Bahnhofsvorplatz erfährt eine ganze besondere Gestal-
tung . An ihm liegen auch die Großbauten der Eisenbahn - und
der Postdirektion . Auf dem Vahnhofsplatz erfolgt die Einmün¬
dung der Reichsautobahn -Zubringerstraße von Karlsruhe-
Stuttgart —München.

Die Neuanlage des Südbahnhofes hat die Aufgabe zur Folg«,
nicht nur dem südlich neu entstehenden Stadtteil und der dort
geplanten KdF .-Stadt zu dienen , sondern vor dem künftige»
Großausstellungsgelände und seiner großen Halle auf dem süd¬
lichen Teil der Theresienwiese dem Massenverkehr zu genügen.

Einen nicht minder großen Einfluß auf die Gestaltung de,
künftigen Stadtkörpers üben neben der Eisen - und Untergrund¬
bahn die Reichsantovahne « und ihre Einführung mittels Zu¬
bringerstraßen in das Stadtinnere aus . Die in München ein¬
mündenden vier Autobahnen werden durch einen Ring in ent¬
sprechender Entfernung vom Stadtkern zusammengefaßt . Der
vorgesehene Ring ist 58 Kilometer lang und hat einen größten
Durchmesser von 20 Kilometer . An allen bedeutenden , den Ring
kreuzenden Straßen sollen Anschlußstellen errichtet werden.

Besonderer Sorgfalt bedurfte die Ausstellung eines wohnnngs-
politischen Vauprogramms , das für die Dauer der Durchfüh¬
rung der städtebaulichen Maßnahmen berechnet wurde . Es wa¬
ren dafür 4 Punkte zu beachten : Volkswohnungsbau bis 1945
mit etwa 12 000 Wohneinheiten , Ersatzwohnungsbau bis 1945
mit mindestens 18 000 Wohneinheiten , Vau mittlerer und grö¬
ßerer Wohnungen an städtebaulich wichtigen Punkten mit 1»
ganzen 12 000 Wohneinheiten sowie Deckung des Wohnungsö»
darfes für den Arbeiter - und Beamtenznzug.

Bezüglich der weiteren Bauvorhaben der Partei , des Rächer,
des Landes und der Stadt sei erwähnt , daß im Zuge der 8a-
belsbergerstraße das Kanzleihaus der Parte ? entsteht . Weiter
werden erstehen die „Halle der Partei "

, das „Museum für Zeit¬
geschichte"

, das „Haus der Deutschen Arbeitsfront ". Für die
Eauleitung München-Oberbayern ist für das neue Gaugebäudr
der Platz am Gasteig ausgewählt worden.

Außer dem neuen Opernhaus wird ein deutsches Theatermu¬
seum errichtet . Der vergrößerte Odeonsplatz erhält das neue
Odeon und im Norden das neue Zentralgebäude der Regierung.
Die Alte Pinakotek erhält Flügelbauten . Das Künstlerhaiir
wird zurzeit durch umfangreiche Neubauten zu einer wirklichen
Heimstätte aller Münchener Künstler umgestaltet.

Die neue Technische Hochschule wird in Nymphenburg auf de«
Gelände nördlich des neuen Botanischen Gartens entstehen. Auch
die tierärztliche Hochschule München muß vom Rande des Eng¬
lischen Gartens wegverlegt werden . Die naturwissenschaftliche»
Sammlungen des Staates erhalten einen Neubau . Im Zusam¬
menhang mit dem Deutschen Museum entsteht ein Bau jür die
Technik der Neuzeit.

An Reichsbauten werden errichtet das Landesfinanzamt ai
der Ecke Sophien -Arcis -Straße , das Luftamt in der Prinzrege»-
tenstraße , die Reichsbank in der Ludwigstraße , sowie das nm
Funkhaus . Der neue Flughafen schließlich soll schon im Oktober
dem Verkehr übergeben werden.

3um Gesetz Wer Straffreiheit
Für das Land Oesterreich gilt nach Z 3 folgendes:
1. Die Teilnahme an der NationalsozialistischenDeutschen Ar¬

beiterpartei, ihren Gliederungen und angeschlosienen Ver¬
bände » sowie ihre Förderung und Unterstützung find auch
schon für die Zeit vor der Wiedervereinigung Oesterreich,
mit dem Deutschen Reich rechtmäßig ; Verurteilungen, die
deswegen ausgesprochen worden find, gelten als nicht erfoA

2. Darüber hinaus wird ohne Rücksicht auf die Höhe der »«'
wirkten Strafen Straffreiheit gewährt für Straftaten^
denen sich der Täter durch llebereifer im Kampfe für A
nationalsozialistischen Gedanke« im Lande Oesterreich
Hinreitzen lassen.

Strafe «, die wegen der im vorstehenden Absatz bezeich-
»eten Straftaten bei Inkrafttreten dieses Gesetzes
kräftig erkannt und noch nicht oollstreckt find, werde« er¬

lasse«. Anhängige Verfahren werde« eingestellt, wea» ^

Tat vor dem 1. Mai 1938 begangen ist ; neue Versah« «

werden nicht eingeleitet.
Rach ß S tritt das Gesetz mit dem aus die Verkündung solge«-

de« Taae in Kraft.
Der Führer und Reichskanzler:

Adolf Hitler.
Der Reichsminister der Justiz:

Dr . Gürtner.
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Ehamberlain verteidigt
das englisch-italienische Abkommen

London , 2 . Mai . Die Unterhausausspracke über das englisch-
italienische Abkommen begann mit einer ausführlichen Erklä¬

rung Lhambsrlains über die Vorgeschichte und über den

Gang der Verhandlungen mit Italien . Schon am Anfang sei¬
ner Aussührnugen griff Ehamberlain die Opposition scharf we¬

gen ihrer Einstellung gegen das Abkommen an.

Ohne Vertrauen, so betonte Ehamberlain, könne es kei¬
ne n F r i e d i, n in den internationalen Angelegenheiten gebe«.
Vertrauen könne man aber nur schaffen, wenn man Beschwer¬
den , Meinungsverschiedenheiten und Verdächtigungen beseitige.
Das sei eine Aufgabe, die man nicht auf einmal erfüllen könne.
Bei den Verhandlungen mit Italien sei die britische Regierung
der Ueberzeugung gewesen , datz mit gutem Willen und Vernunft
auf beiden Seiten eine große Gefahr beseitigt werden könne.
Dabei habe man die Dinge so sehen muffen , wie sie tatsächlich
seien.

Die neue Arbettszettverordnung
Inkrafttreten am 1. Januar 1S3S

Berlin , 2 . Mai . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht das neue
Gesetz über die Arbeitszeitordnung . Wie hierzu bekannt wird,
wurde durch das neugeschaffens

'
Jugendschutzgesetz eine gan«e

Anzahl anderer Gesetze notwendig . Besonders betroffen davon
wird die Arbeitszeitordnung vom Juli 1934 , die die wesentliche
Grundlage für die Arbeitszeitordnung darstellt. Die Arbeits¬
zeitordnung findet künftig auf Jugendliche keine Anwendung
mehr, da diese in Zukunft dem Jugendschutzgesetz unterliegen.
Dadurch ist eine ganze Reihe zunächst formeller Aenderungen
der Arbeitszeitordnung erforderlich geworden. Gewisse sachliche
Aenderungen durch den Erlaß des Jugendschutzgesetzes kommen
hinzu.

Die neue Arbeitszeitordnung soll nicht nur den förmlichen
und sachlichen Aenderungen Rechnung tragen, sie soll auch zu¬
gleich den erhöhten Anforderungen, die heute an die Erwach¬
senen gestellt werden müssen, Rechnung tragen und auch den
erwachsenen Eesolgschaftsmitgliedern genügend Freizeit nach na¬
tionalsozialistischen Gesichtspunkten sicherstellen.

Die Vorschriften über die regelmäßige Arbeitszeit
sind im wesentlichen dieselben geblieben ; sie beträgt acht
Stunden täglich . Die Bestimmungen über eine andere Ver¬
teilung der Arbeitszeit sind etwas geändert, teils erschwerend,
teils erleichternd . Die Vorschriften über Vor- und Abschlußar¬
beiten sind zusammengefaßt und durch Ueüernahme der Vor¬
schriften des Jugendschutzgesetzes ebenfalls vereinfacht worden.
Fälle von Arbeitszeitveränderung durch Tarifordnung und Ge-
«ehmigung des Eewerbeaufsichtsamtes wurden jetzt klarer als
bisher gegeneinander abgegrenzt.

Besonders hervorzuheben ist, datz künftig für alle männlichen
Gefolgschaftsmitglieder eine einheitliche Mindest¬
pause vorgeschrieben ist, und zwar eine halbe Stunde Pause,
die in zwei Viertelstunden aufgeteilt werden kann . Die Bestim¬
mungen über die Gewährung einer ununterbrochenen Ruhezeir
von 11 — in gewissen Fällen 19 — Stunden sind auf alle aus¬
gedehnt worden . Der erhöhte Schutz der Frauen gilt unter Be¬
seitigung der Beschränkungen , die bisher für Arbeiterinnen
in größeren Betrieben bestanden , künftig grundsätzlich für alle
weiblichen Eefolgschaftsmitglieder; sie sind dadurch wesentlich
einfacher geworden. Lediglich die Vorschriften über die Nacht¬
ruhe und den früheren Arbsitsschluß vor Sonn - und Feiertagen,
der bei 17 Uhr liegt , sind nach wie vor auf Arbeiterinnen be¬
schränkt geblieben, da ihre Ausdehnung auf weibliche Angestellte
einer weiteren Prüfung Vorbehalten bleiben muß . Auch die
Durchführungsbestimmungen sind weitgehend dem Jugendschutz-
gesctz angepaßt worden. Die Arbeitszeitordnung tritt ebenso
wie das Jugendschutzgesetz und andere mit ihm verbundene Aen¬
derungen sozialer Gesetze am 1 . Januar 1939 in Kraft. Die In¬
kraftsetzung für das Land Oesterreich ist zunächst Vorbehalten ge¬
blieben.

Reichsbauernführer empfing Reichsfieger
Berlin» 2 . Mai . Reichsbauernführer R . Walter Darre empfing

am Montag im Reichsernährungsministerium die 41 Sieger
und Siegerinnen der Wettkampfgruppe Nährstand des Reichs-
berufswettka .npfes 1938 . Unter ihnen befand sich die acht Mann
starke Reichssiegermannschaft der Sparte „Ernährungsfreiheit"
von der Technischen Hochschule Danzig . Der Reichsbauernführer
begrüßte die Sieger persönlich , erkundigte sich nach ihren Beru¬
fen und brachte dann zum Ausdruck , daß mit ihrem Erfolg als
Reichssieger ihre Entwicklung nicht abgeschloffen , sondern erst
begonnen sei . Sie alle hätten die Verpflichtung, durch Härte
und Ausdauer im Berufsleben ihren gegenwärtigen Leistungs-
u?nd ständig auszufüllen . Das ganze Volk müsse einen neuen
Berufsstolz des Bauerntums erfahren. Dann werde die Land¬
wirtschaft genau wie die anderen Berufe über einen ausreichen¬
den Nachwuchs und notwendige Anerkennung im öffentlichen Le¬
ben verfügen. Der Reichsbauernführer überreichte dann den
Siegern und Siegerinnen sein Bild mit Unterschrift und ver¬
kündete abschließend die Förderungsgemeinschaft für
^ e ^ andjugend, die er zusammen mit dem Jugendführerdes Deutschen Reiches und dem Neichsminister des Innern ins
»^ben gerufen habe. Sie solle die praktischen Voraussetzungen
«Haffen, um der Landflucht erfolgreich Einhalt zu gebieten.

SlMllmnschielegrmnme zur Verleitung der Slaaispreife
2- Mai . Neichsminister Dr. Goebbels sandte an Frau

7 ?* Riefenstahl und an Reichsjugendführer Baldur von Schi-
ch aus Anlaß der Verleihung der Staatspreise für Buch undFilm folgende Telegramme:

An Frau Leni Riefenstahl
^ mir eine besondere Freude, daß Ihnen für die über-

uro . ^ Lüftung ^ r Filme „Olympia" - „Fest der Völker"
der Schönheit" die höchste Anerkennung aus dem Ee-

-r» i
bdF 'lmschaffens auch im Jahre 1938 zuerkannt wurde.

MückwiiMSe ans
" herzlichsten und aufrichtigsten

An den Jugendführer des Deutschen Reiches
Zu der soeben erfolgten Verleihung des Deutschen Buchpreises

1937/38 an die deutsch- österreichische Hitlerjugend für den Ge¬
dichtband „Das Lied der Getreuen" spreche ich Ihnen meine
herzlichsten und aufrichtigsten Glückwünsche aus.
Der Reichsjugendführer antwortete:

Für Ihre Glückwünsche zur Verleihung des Deutschen B ich¬
preises 1937/38 danke ich Ihnen im Namen der durch die Ehrung
glücklichen und stolzen Hitlerjugend. Wir werden den Preis dazu
verwenden, um in Linz, der Jugendstadt unseres geliebten Füh¬
rers, eine Groß -Jugendheiberge zu errichten , die den Namen
„Haus der Getreuen" tragen wird.

Mine Rochkichtkii aus all« Mell
Dr. Ley auf dem Wege nach Athen . Auf dem Flug » nach

Athen hat Montagmittag der Neichsorganisationsleiter
Dr. Ley in Budapest eine kurze Zwischenlandung vorge¬
nommen . Auf dem Flugplatz wurde Dr . Ley von dem deut¬
schen Gesandten von Erdmannsdorff sowie dem Landes¬
kreisleiter der NSDAP ., Konsul Eraeb , begrüßt.

Geheimnisvolle Goldfunde am Nheinufer. Ein seltsamer
„Eoldfund" am Rheinufer bei Kaiserswerth , be : dem eins
ganze Reihe von echten 20-Dollar -Stücken gefunden wurde^
läßt das bisher immer so stille und friedliche Rheinstädtcben
nicht zur Ruhe kommen. Bis Freitag wurden im ganzen 55
Goldmünzen gefunden . Jedes der 20 -DoUar -Stücke hat ei¬
nen Wert von ungefähr 80 RM . Wie das Gold in deck
Rheinsand gekommen ist und wer der ursprüngliche Besitzer
des Geldes ist , läßt sich noch nicht sagen Ein Lehrer , der mit
seiner Klaffe von Kaiserswerth aus am Rhein entlang spa¬
zieren ging, fand in dem Sand des Flußbettes, das schon
seit Wochen durch den niedrigen Wafferstand des Rheines
sreigelegt ist , auf einen Schlag elf Goldmünzen.

Vier Sowjetgenerale ihrer Posten enthoben . Wie Reuter
meldet , ist General Dibenko , der Kommandierende der Le¬
ningrads! Garnison , seines Amtes enthoben worden . Gleich¬
zeitig wird die Entfernung der Generäle Alksnis, Velosf
und Kashirin aus ihren Kommandostellen bekannt.

Tolle Messerstecherei eines Juden in Polen . Eine unge¬
heuerliche Bluttat beging ein Jude in dem Städtchen
Szumsk im Wilna -Gebiet . Er stach ohne jeden Anlaß einen
polnischen Waldhüter nieder . Als die entrüstete Bevölke¬
rung des Städtchens und die auf dem Markt weilenden
Bauern von dieser Messerstecherei erfuhren , gaben sie ihrer
Entrüstung durch Zerstörung der jüdischen Marktstände und
jüdischer Läden Ausdruck. Acht Juden wurden schwer ver-
irügelt.

Schwäbische Reichsfieger im RBWK.
Stuttgart , 2. Mai . Wie schon berichtet , sind 51 schwäbische

Gausieger als Reichssieger des RBWK . 1938 aus dem Reichsent¬
scheid in Hamburg hervorgegangen. Die Namen der 14 Reichs¬
sieger , die durch den Führer empfangen worden sind, wurden be¬
reits veröffentlicht. Nachfolgend sind die Namen der übrigen 37
schwäbischen Reichssieger aufgeführt, die bei der Stuttgarter
Maifeier in der Adolf-Hitler-Kampfbahn angetreten waren.

Bei der WettkampfgruppeNahrung und Genuß : Der Brauer
Alfred Kadenbach aus Stuttgart -Kaltental und Teigwaren¬
bäcker Hermann Haidle aus Stuttgart.

Textil : der Zuschneider W. Weitzmann aus Tailfingen,
Nundstuhlwirker Wilhelm Mosthaf aus Böblingen , die
Strick - und Raschelwarsnnäherin Emma Mucken fuß aus
Neuffen, Vaumwollspinnerin Gretel Grein er aus Ebersbach-
Fils , Zwirnerin Therese Fiegle aus Jsny -Allgäu und der
Stoffdrucker Fritz Keck aus Herbrechtingen.

Bekleidung: die Kunstgewerblerin Margarete Klein aus
Schwäbisch Hall , Zuschneiderin Berta 2auch aus Rottweil,
Schürzennäherin Else Gabler aus Stmtaart -Zuffenhausen.
Stickerin Else Thomann aus Mm und die Pelznäherin Li¬
selotte Seybold aus Fellbach.

Leder : die Hilfsarbeiterin Wally Strunz aus Stuttgart.
Holz : der Klavierbauer Richard Scheck aus Ditzingen und

der Pinselmacher Otto Weißenrieder aus Ravensburg.
Eisen und Metall : der Hilfsarbeiter Friedrich Ebner aus

Schramberg, Remontcur Walter Rebmann aus Schramberg,
Großuhrenmacher HeinrichJunker aus Schramberg, Gas - und
Wasserinstallateur Georg Kolb aus Geislingen -St ., Silber¬
schmied Eugen Walter aus Neuenstadt, Elektroinstallateur
Hermann Sturm aus Heilbronn und der Messerschmied Vik¬
tor Rueß aus Gmünd.

Druck und Papier : der Umdrucker Walter Maier aus Hei¬
denheim , Papiermacher Erwin Eifeie aus Krummwälden,
Vapierwaren-Hilfsarbeiterin Lina Lehmann aus Oberlen-
nigen, Kartonnagenmacher Günther Leibinger aus Stutt-
gart-Fellbach , Hülfenmacher Josef Thaler aus Reutlingen
und der Galvanoplastiker Willi Groß aus Stuttgart.

Verkehr und öffentliche Betriebe : der Postjungbote Otto
Kniel aus Kirchensall.

Freie Berufe : die Kindergärtnerin Marianne Mayer aus
Stuttgart und der Textil - Techniker Max 5>ornung aus Gien¬
gen -Brenz.

Handel: der Einzelhändler Theo Haag aus Wangen i . A.
und der Koch Erich Vurr aus Ulm a . D.

Gesundheit : die Säuglingsschwester Margot Trippner aus
Salach und die Sprechstundenhelferin Marta Strähle aus
Schwäbisch Gmünd.

Hausgehilfen : die Hausgehilfin Maria Menke aus Stutt-
gart.

*

Jeder sechste schwäbische Gausieger ist Reichssieger geworden,
und unter den 32 deutschen Gauen steht Württemberg mit 51
Neichssiegern an der Spitze , gefolgt von Berlin mit 47 und
Sachsen mit 46 Reichssiegern . Gegenüber den 18 schwäbischen
Reichssiegern im Vorjahr hat sich in diesem Jahr ihre Zahl
fast verdreifacht , und die Zahl der dem Führer Vorgestellten ist
von 4 auf 14 gestiegen . Innerhalb Württembergs hat am besten
der Kreis Heidenheim abgeschnitten , der neun Gausieger nach
Hamburg entsandte , von denen fünf als Reichssieger zurückkehr-
ten Stark beteiligt sind bei den schwäbischen Reichssiegern auch
die Erwachsenen . Der kinderreichste Reichsfieger nicht nur in
Württemberg, sondern in Deutschland dürfte der 46jährige Pin¬
selmacher SA . -Scharführer Otto Weißenrieder aus Ravensburg
sein . Von seinen 16 Kindern haben drei Söhne ebenfalls am
RBWK . teilgenommen; einer von ihnen wurde Kreissieger.
Der Vater hat also seinen Söhnen etwas vorgemacht und ihnen
ein anspornendes Beispiel gegeben.

MS AM Md Sa«»
Altensteig, den 3. Mar 1968.

Was bringst du. Wonnemonat?
Der Mai ist gekommen , und die Bäume haben bereits aus¬

geschlagen . Trotzdem ist es mit den Lenzeswonnen des Lieder¬
monats noch nicht so weit her . Aber der Name „Mai " hat ein«
beinahe magische Zauberkraft — er scheucht allen Mißmut au»
den Herzen, und selbst diejenigen , die am Nahen des Frühling»
in den letzte« rauhen Wochen schon fast verzweifeln wollten^
find nun überzeugt, daß der Lenz endlich mit vollen Segel»
feinen Einzug halten wird. Wir haben ihn, den Lenz , jedenfalls
reichlich verdient. Alle Menschen tragen eine Sehnsucht in sich,
endlich einmal wieder im warmen Sonnenschein und unter
lachendem blauem Himmel sich freuen zu können.

In diesem Monat sprießen die Saaten , und mit Spannung
steht der Bauer bereits der Entwicklung der Ernte entgegen!
Noch einmal drohen im Mai , am 11., 12. und 13. , die gefürchtete»
„Eisheiligen "

, die in fast jedem Jahre starke Kälterückfälle mit
sich zu bringen pflegen. Vielleicht aber zeigen sie sich in diesem
Jahre gnädig, da bisher eigentlich der ganze Frühling »nr au»
solchen Kälterückfällen bestand.

Wie wird der Mai ? Manche alten Bauernregeln wissen es
ganz genau : „Es ist kein Mai so gut — er schneit dem Schafe^
auf den Hut !" Oder : „Wenn im Mai die Bienen schwärmen,
kann der Bauer vor Freuden lärmen !" Hoffen wir also, lnch sie
schwärmen. «

Amtliches . Die forstliche Vorprüfung hat be¬
standen Werner Säufferer aus Neuenbürg.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Eberhardzell und Waldsee, Kreis
Waldsee; Alt heim, Kreis Biberach; Schnaitheim,
Kreis Heidenheim; Mengershausen , Blumweiler
und Edel fingen, Kreis Mergentheim. — Die Seuche
ist erloschen in Neckars ul m.

Der Polizei den Maien gesteckt. In der vergangenen
Nacht erlaubten sich Altensteiger Jugendliche einen Streich,
indem sie etwas verspätet auf dem Gebäude der Polizei¬
wache einen Maien steckten . Als der diensttuende Beamte
heute früh das Wachgebäude betrachtete , gewahrte er auf
dem Dache an einem Kamin angebunden eine junge Birke
mit vielen bunten Bändern . Nachdem eine mechanische
Leiter des Städt . Elektrizitätswerks herbeigeholt war»
konnte der Maien von einem Mechaniker herabgehott
werden.

NSV Altensteig. Die Ferienkinder für den Kreis Sont¬
hofen fahren am Donnerstag , den 5 . Mai, mit dem
Frühzug 5 .05 Uhr hier ab . Treffpunkt spätestens
5 Uhr am Bahnhof . Die Kinder werden unterwegs ein¬
mal verpflegt. — Heute abend 18 .30 Uhr hören wir
durch den Reichssender Stuttgart einen Bericht über „Fünf
Jahre NSV "

. Anschließend wird der neue Leiter der NSV
im Gau Württemberg-Hohenzollern, Gauamtsleiter Thur-
n er, eine Ansprache halten und sich dabei besonders an
seine Mitarbeiter wenden.

Nagold , 2 . Mai . (Maifeier . ) Zu der M a i se ier der
Stadt Nagold war auch der Ehrenbürger der Stadt , Mini¬
sterialrat Dr . Stähle aus Stuttgart gekommen . Im
Rahmen der Feier sprach er zu seinen Nagoldern und über¬
brachte Grüße der Gauleitung.

Calw , 3 . Mai . (Das zweite Gleis in Betrieb genom¬
men .) Am Mittwoch , den 11 . Mai 1938 , wird an der Linie
Stuttgart —Zuffenhausen—Calw zwischen den Bahnhöfen
Korntal und Ditzingen das zweite Gleis in Be¬
trieb genommen. Zweigleisiger Betrieb besteht dann
auf der Schwarzwaldbahn von Stuttgart -Zuffenhausen bis
Leonberg und von Althengstett bis Calw.

Bad Liebenzell, 2 . Mai . (Ein neues HJ -Heim . ) In
Anwesenheit von Kreisleiter Wurster, Landrat Dr.
Haegele und des Beauftragten für die Heimbeschaffung
im Gebiet Württemberg, Oberbannführer Uhland, ist am
1 . Mai in Bad Liebenzell das neue , durch Umbau aus dem
alten Rathaus hervorgegangene HitIerjugen d- H e i m
feierlich seiner Bestimmung übergeben worden . Es ist das
erste Heim in unserem Kreis, welches den Anforderungen
der HI voll entspricht und hat demzufolge von der Reichs¬
jugendführung die Bezeichnung „Haus der Jugend" erhal¬
ten . In einer vom Standort Liebenzell der HI gestalteten
Weihefeier sprachen Ortsgruppenleiter Hestler, Kreis¬
leiter Wurster, Landrat Dr . Haegele, Oberbann¬
führer Uhland, Bürgermeister Klepser und als Ver¬
treter des Bannführers Eefolgschaftsführer Kau pp . Die
Werhestunde , welche im Rahmen der Liebengeller Maifeier
stattfand , schloß mit der Besichtigung des Heims und einem
gemeinsamen Essen im Hotel „Lamm " .

Neuenbürg, 2 . Mai . (Funkaufnahme. ) Kürzlich sah
man den roten Wagen des ReichssendersStuttgart auf dem
Hof der Sensenfabrik in Neuenbürg stehen . Der Besuch
galt den Jungmannen der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt Rottweil , die dort als Hilfsarbeiter eingesetzt sind.
Nachdem Werkführer Traub die Gäste durch die Fabrik¬
anlagen geführt hatte , machte man eine Aufnahme . Dabei
wurde Betriebsführer Walter Schmidt über die Ge¬
schichte der Sensensabrik in ein Gespräch gezogen , während
Dr . Steck von der NPEA Rottweil über Zweck und Ziel
des Arbeitseinsatzes Rede und Antwort stand . Dann
unterhielt sich der Sendeleiter mit den Jungmannen selbst
über ihre Herkunft , die Art ihrer Arbeit , über Verdienst
und Unterbringung und schließlich über das Derufsziel , das
sie sich gesteckt haben.

Alpirsbach, 2 . Mai . (Die ersten 250 ,,KdF"- llrlauber .)
Die KdF-Eaudienststelle Stuttgart hat entschieden, daß von
dem ersten „Kd F" - U r la u berz ug aus Berlin
nurAlpirsbach belegt wird, und zwar, wie wir hören,
mit 250 Personen. Schramberg und die übrigen Orte gehen
diesmal leer aus . Dafür soll beim zweiten Zug, der am
17 . Mai eintrifft , Alpirsbach keine Urlauber bekommen»
dagegen Schramberg und Aichhalden voll belegt werden
(400 Urlauber) .



„Schwarzwatder TageszeitnngWette 4 Wr . Ktz

EeisttngLN . 2 . Mai . (Durch stürzendes 8 estein
getötet . ) Im Staufsnstollen der Eisenerzgrube Karl
wurde der Hauer Max Wagner durch plötzlich niedergehende
Gesteinsmassen getötet . Mit Rücksicht auf diesen bedauer¬
lichen Unglücksfall , der drei Kindern ihren Ernährer ge¬
nommen hat , verzichtete die Belegschaft der Grube auf d >c
Betriebsfeier am 1 . Mai.

Ludwigsburg , 2 . Mai . (Fünf jugendliche Ein¬
brecher . ) Die Einbrüche in Garten - und Wochenenöhaus-
chen auf Markung Ludwigsburg und Aldingen , die ,n den
letzten Monaten verübt wurden , find nun von der Polizei
aufgeklärt worden . Als Täter wurden fünf junge Burschen
im Alter von 15 bis 17 Jahren ermittelt.

Hemmingen , Kr . Lconberg , 2 . Mai . (Guter Holzer-
lös .) Bürgermeister Döttling teilte den Eemeindexäten
mit , dag der Holzerlös für 1938 für die Gemeinde die
Summe von 22 935 RM . eingebracht hat . Nach Abzug der
Löhne und Unkosten bleibt ein Reingewinn von 19 800
RM . Im ganzen wurden 863 Festmeter Holz gehauen.

Winnenden , 2 . Mai . (R a u b v o g e l p l a g e .) In der
letzten Beratung des Bürgermeisters mit den Ratsherren
kam u . a . zur Sprache , daß in letzter Zeit aus der Markung
Winnenden Elstern , Eichelhäher und Raben in so starkem
Umfang quftreten , daß die Singvögel bedroht sind . Nach
Fühlungnahme mit dem Kreisjägermeister gewährt die
Stadt Winnenden den Jagdpächtern für den Abschuß von
Raubvögeln ein Schußgeld von 20 Pfg . je Stück.

Böblingen , 2 Mai . (Nach der Maifeier verun¬
glückt . ) Auf der Heimfahrt von der Maifeier der Daim-
ler -Venz -Werke in Sindelfingen prallte am Sonntagabend
der 27jährige Fritz Maurer aus Breitenholz (Kreis Her¬
renberg ) mit feinem Motorrad bei der Baustelle vor dem
Flughqfen auf ein Baugerüst auf , wobei der Beiwagen weg-
gerisfen wurde . Der Lenker und die im Beiwagen fitzende
Frau Elise Hauer aus Entringen erlitten schwere Schädel¬
brüche . Dpr Soziusfahrer , Sattler Richard Vetter aus Brei-
testÄlz ^ kam mit einer Gehirnerschütterung und Prellungen
iM Gesicht davpn.

HeilhrpM , 2 . Maj . (Dachkammerdiebe .) Eine
grHss Anzahl von außerordentlich frechen Diebstählen fand
durch die Verhaftung zweier junger Burschen aus Neckar¬
gartach und Kupferzell ihre Aufklärung . Die Untersuchung
ergab , daß sie rund 30 solcher Diebstähle in Heilbronn , Lud-
migsburg , Hall , Bad Cannstatt und Pforzheim ausgeführt
hatten . Das Diebesgut konnte zum großen Teil wieder bei¬
gebracht werden.

Sontheim, Kr . Heilbronn, 2 . Mai . (GegeneineFah-
nenstange gerast .) Ein mit einem Beifahrer besetztes

Motorrad geriet von der Straße auf einen Gehsteig und
fuhr gegen eine Fahnenstange , die durch den heftigen An¬
prall glatt abgerissen wurde . Beide Motorradsahrer erlit¬
ten sehr schwere Schädelverletzungen und mußten in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.

Altweim , Kr . Ulm , 2 . Mai . (Der Fuchs geht um .)
Linem hiesigen Bauern wurden von einem Fuchs acht Hen»
aen und ein Hahn getötet.

Vom Allgäu , 2 . Mai . (IbJahrespäter — frei¬
gesprochen . ) Vor 15 Jahren war der verheiratete Jo¬
hann Baptist Hartmann aus Augsburg wegen Hehlerei zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden . Er war damals
beschuldigt worden , von gestohlenem Kirchengut Gegen¬
stände angenommen zu haben . Nach zweitägiger Verhand¬
lung in einem Wiederaufnahmeverfahren vor dem Kemp-
tener Gericht wurde Hartmann jetzt nach 15 Jahren freige¬
sprochen.

Kempten , 2 . Mai . (Tödlicher Sturz .) Bei der Gast¬
wirtschaft „Grüner Baum " in Kempten stürzte der W
Jahre alte Gendarm Theodor Classen auf den Hinterkopf.
Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus eingeliefert , wo der
Verunglückte seiner Verletzung erlegen ist.

Letzte Nachrichten
De. Ley in Saloniki

Herzliche Begrüßung der Ausstellung „Freude und Arbeit"
durch die griechische Presse

Saloniki , 8 . Mai . Reichsorganijalionsleiter Dr . Ley traf
auf feiner Reise im Flugzeug mit seiner Begleitung in Saloniki
ein. Zu seinem Empfang hatten sich Vertreter der griechischen
Behörden und der deutsche Konsul eingefunden . Dr . Ley wird
am Dienstag Athen erreichen und dort die Ausstellung „Freude
und Arbeit" eröffnen . Die Zeitungen veröffentlichen ausführ¬
liche Artikel über die Ausstellung und begrüßen die Absicht Dr.
Leys, mit dem befreundeten griechischen Volk gemeinsam zu
arbeiten an der Verwirklichung der fortschrittlichen Idee , die sich
in dem Begriff „Freude und Arbeit " verkörpert.

Schweres Verkehrsunglück in Portugal — 21 Tote
Paris , 2 . Mai . Nach einer hier vorliegenden Havasmcldung

aus Lissabon wurde ein vollbesetzter Autobus an einem Bahn¬
übergang in der Nähe der Hafenstadt Viana do Castelo im Nor¬
den Portugals vom Zuge erfaßt und zertrümmert. 21 Personen
wurden dabei getötet und 19 verletzt.

NSDAP Kreisleitung Calw . Der Kreisleiter ch»»
1 . Oktober wird ein zweiter vierjähriger Lehrgang von Fübre?
anwärtern der NSDAP auf die Ordensburg Krössinsee einbe«^
fen . Es können ausgenommen werden : Parteigenossen
Parieianwärter im Alter zwischen 23 und 26 Jahren . Bewer¬ber haben sich bis spätestens 5 . Mai bei ihrem zuständia-,Koheitsträger zu melden .

"
NSKK . Heute abend 8 Uhr Dienst . Mäntel abgeben
NS -Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Kreis Calw. A»Donnerstag 14 Uhr im Haus der NSDAP in Nagold Zusam¬

menkunft der Amtswalterinnen einschließlich Blockmütter 4«,
nähme ist Pflicht.

Sanitätskolonne.

Heute 8 .1»

Heute abend letzter Unterricht
fung.
kS-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.

Jugendherberge Pflichtabend. Filmvorführung. Gäste
willkommen . Die Zellen - und Blockwalterinnen ersuche ich ^
stimmt anwesend zu sein . — Abfahrt zur Amtswalterinnensitzuu«
in Nagold, Donnerstag 1 .36 Uhr Marktplatz .

^
BdM Standort Altensteig . Heute Heimabend ( ParteiheimsPapier , Bleistift, Liederbücher mitbringen . Beitrage abliefern,
DJ Fähnlein 28 . Das ganze Fähnlein tritt Mittwochnachnn

6 Uhr beim Schulhaus in Ettmannsweiler an.
HI Standort Siunuersseld -Ettmaunsweiler . Heute adentz

8 Uhr Turnen im Saal zur „Sonne" .
DJ Fähnlein L6/4V1. Am Mittwoch , 4 . ö ., tritt das

Fähnlein in Uniform Punkt 6 Uhr am Heim in Egenhausen an.
Gestorben

Sprollenhaus: Wilhelminc Günthner Wwe ., 62 I . ,
Haslach: Johann Martin Hirth, Schuhmacher , 72 I ^
Wildberg: Marie Kümmerer ged. Carle, 74 I . a.
Emmingen: Johannes Vetfch , Landwirt , 72 I . a.
Rotfelden: Maria Seeger.
Iselshausen : Regine Koch Wwe . , geb . Lehre , 84 I.Bad Liebenzell: Marie Eengenbach geb . Küster«

81 Jahre alt.
Da» Wetter ^

Veränderliche Winde, zeitweise immer noch stark bewM
«np vor allem ins Nordosten noch einzelne leichte R «,«i>.
fälle möglich. Zwischendurch Aufheiterung. Temperatur^
leicht ansteigend , im ganzen aber immer «och zu küsst Siel,
lenweife Nachtfrost und Frühnebel.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleitei und ^ er-
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker ' fchen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten¬
steig . D .-Aufl . : IV . 1938 : 2236. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

FwaS/rmk-ttVsrsMm
lksicdssender Ztuttzsrt:

Mittwoch, 4. Pkai: 6 .66 Moraenlied . Zeitangabe, Wetterbe¬
richt,

" . ""
»ert.
rszsst , _ _ __
Abendmusik am Hofe Friedrichs des Großen , 11 .36 Volksmusik
»Nd Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .66 Mittagskonzert,
13 .66 Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht . 13 .1S Mittagskon¬
zert , 14 .66 fröhliches Allerlei" , 16 .60 Mustk am Nachmittag,
18.66 Auslese durch Leistung , 18.30 Griff ins Heute , 19 .00 Nach¬
richten, 1S.1S „Bremsklötze weg !" . 1S .4S Heinrich Scblusnus
fingt , 26 .66 Fröhliches Baden, 21 .06 Stunde der junoen Nation,
21Z0 „Es leuchten die Sterne"

, 22 .06 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht, 22 .30 Portugiesische Musik, 23 .00 „Im
Diener Dialekt "

, 24 .06 Nachtmusik.

sHZG EllCIMWI AZMZ

ttornberx — Wart

Vir erlauben uns, Verwandte, breunde und
Lekannte ru unserer am voaoerslNA den
5 . kVlol 1938 im Osstnaus rur „ iZnde" in
Wart rtsttkiriden siiocdreitskeier kreuadlicdst
einrulsden

Osrmsun Kirn
8odn des dod. OZ. Kirn alt , Landwirt in Homberg
Lkriotl Kodier
1'ocdter des dok. Oeorz Kodier, bandvirt in Vsrt

KirckßSNL */, ! ldkr

Lemvrlerl
für den 5ommer!

und Vollsî ilanks i Oi

bunten Vorlagen — —

biour 5 pfg . mski-s durÄt

Gestohlen bei Frau Lässig!
160 Gramm gute Seife durch !p Gramm
kalk in 100 Liker Leitungswasser ver¬
nichtet ! Solch ein Schödling ist kalk beim
Wäschewaschen . Schützen Sie sich durch
Wasserenthärten, bevor Sie die Wasch-

E lauge bereiten ! Einige Handvoll Henko
E Bleich- Soda 15 Minuten lm Wasser wir-
x ken lassen , sichert Ihnen volle Ausnutzung
i der Schaum- und Daschkrafk Ihrer Lauge,

Nimm Henko , das beim Maschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

Ein tüchtiger

l
sowie ein

MWMlWk
Können sofort eintreten bei

Jakob Rath , Möbelfabrik,
Pfalzgrafenwriler

Klosett -Papier
in Rollen «nd Paketen

empfiehlt die
BuchlMvlungLEMeufteig
Is Knochenmehl

für Hühner und Schweine-
beifutter lausend abzugeben
5 kg nur 2.- RM . portofrei

Llldw. Blllgus
Verkaufe ein 7 Monate altes

L

LIsendacd -Lesenkel d, den 2. Mai 1938

vrmkrssims

^lien denen , die unserem lieben Vater,
6roL - und 8cdvie §ervster

MIllSiM VttVIII'SI'
ält -Ltirlstenbauer

in seinem lieben Outes zetsn und in seinen
Xrankbeitsts^en beixestanden sind , danken wir
von Zsnrem kterren. Lesonders danken wir
llerrn planer Linder, Oöttelkinzen kür seine
tröstenden IVorte am Qrsbe , dem k̂ ünner-
ßessnZverein Lesenkeld kür den erbebenden
Oessnx , der Lckvester ^ nns , Lesenkeld kür
die treue Mtdilke und pkie^e , sovie kür die
vielen Xrsar - und Llumenspendeo und die
rsklreicke Lezleitun ^ ru seiner letrten krude-
stütte.

Oie trauernden Hinterbliebenen.

N vnism«
ist gerade in den
sckversten weiten

X r<sss

Georg Bauer
Altensteia -Dorf

Srtze zw . i Paar

Läufer-
Gchweine

dem Derkms aus

Georg Gauß
EttmarmsweUer

noiwenmg i
örinxen Sie sicti
oder Idre V/aren
immer wieder
in der veit-
verbreiteten

in LrinnerunZ und 8ie verden »eben,
dsL 8ie dabei Zute Lrkskrun^en mscden!
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